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Bayern in der Ära Montgelas (1799-1817)

A. Einleitung

· Herausbildung des modernen bayerischen Staates, geprägt vom Geist der Aufklärung und den Folgen der Französischen Revolution

· Formung des Staates durch den führenden Politiker dieser Jahre, Maximilian Joseph Freiherr von Montgelas (1959-1839)

· Montgelas schuf in einer „Revolution von oben“ das neue Staatswesen

· Zeitliche Einordnung:

· von 1799-1817 war Montgelas als leitender Minister die maßgebende politische Persönlichkeit

· innenpolitisch: Zeit der Umbrüche und Umgestaltungen 

· außenpolitisch: Zeit der napoleonischen Kriege, in der Bayern als Bündnispartner eine wichtige Rolle spielte

B. Die Schöpfer des modernen bayerischen Staates

1. Max IV. Joseph (1756-1725)


· Wittelsbacher Nebenlinie Pfalz-Zweibrücken-Birkenfeld

· Geboren in Mannheim

· Mit 20 Jahren Kommando über das französische Fremdenregiment „Royal Alsace“ in Straßburg

· 1789: Flucht vor Revolution nach Mannheim, dann Ansbach

· 1795: Herzog von Zweibrücken nach dem Tod seines Bruders

· 1799: Kurfürst von Bayern nach dem Tod seines kinderlosen Onkels Karl Theodor

· 1806: König Maximilian I. Joseph von Bayern
· Charakter:

· gutmütig, beeinflussbar und schwer berechenbar

· geprägt von französischer Aufklärung und freimaurerischen Ideen

2. Maximilian Joseph Freiherr (seit 1809 Graf) von Montgelas (1759-1838)
· 1759 in München geboren

· Sohn eines in bayerischen Diensten stehenden Generals von Savoyen und der Gräfin Maria Ursula Tauner aus Freising

· Studium der Rechte in Straßburg und Ingolstadt

· Mitglied des Illuminatenordens (= aufklärerische Geheimgesellschaft)

· 1777-1786: Hofrat und Bücherzensor in München

( fällt wegen seiner Gesinnung in Ungnade bei Kurfürst Karl Theodor, wechselt in den Dienst zu Herzog Karl von Zweibrücken

· 1796: Herzog Max von Zweibrücken beruft ihn zum Leiter der politischen Geschäfte

· 1796: Entstehung der „Ansbacher Mémoire“ = Konzept für Reformpolitik

· 1799: Leitender Minister in Bayern unter Kurfürst Maximilian IV. Joseph (ab 1806 König Maximilian I. Joseph von Bayern)

· Gesinnung: geprägt von französischer Aufklärung; Bejahung revolutionärer Ideen durch intellektuelle und organisatorische Fähigkeiten ( Schöpfer des modernen bay. Staates

· Februar 1817: Sturz Montgelas’ durch eine Intrige seiner Gegner

C. Außenpolitik unter Montgelas

1. Situation nach dem Tod Karl Theodors (1799)

· linkrheinische Gebiete von Frankreich besetzt; rechtsrheinische Pfalz bedroht

· verheerende Finanzlage

( Bündnis mit Österreich, England und Russland im 2. Koalitionskrieg mit Frankreich (1799)

· 3.12.1800: Niederlage Österreichs bei Hohenlinden

( Friede von Lunéville (9.2.1801): Österreich tritt linksrheinische Gebiete an Frankreich ab

2. Annäherung an Frankreich (1801-1805)

· Französisch-bayerisches Abkommen (1801): Frankreich stellt Entschädigungen für linksrheinische Gebiete aus geistlichen Territorien in Aussicht

( Reichsdeputationshauptschluss am 25.2.1803:

· Vermögenssäkularisation (= Verstaatlichung von Gebieten, Besitz und Recht) von 300 Klöstern

· Herrschaftssäkularisation: Bayern erhält Hochstifte Würzburg, Bamberg, Augsburg und Freising sowie kleinere Anteile der Hochstifte Eichstätt und Passau

· Mediatisierung: Eingliederung von Reichsterritorien (13 Reichsabteien, 15 Reichstädte) in bayerisches Territorium

· Österreichisch-französischer Krieg zeichnet sich ab; Montgelas geht vom Sieg Napoleons aus und rät Max IV. zum Bündnis mit Frankreich

· Vertrag von Bogenhausen am 28.8.1805: Geheimes Schutz- und Trutzbündnis zwischen Bayern und Frankreich

3. Befreiung Bayerns durch Napoleon

· Bayern kämpft im 3. Koalitionskrieg an der Seite Frankreichs

· 2.12.1805: Napoleons Sieg in der Dreikaiserschlacht von Austerlitz

( Waffenstillstand von Znaim (6.12.1805)

· Friede von Pressburg am 26.12.1805:

Österreich verliert ein Achtel seines Gebietes und muss Königstitel für Bayern und Württemberg akzeptieren

·  1.1.1806: Proklamation Bayerns zum Königreich
( Bayern erhält volle Staatssouveränität

( Vorraussetzung für innere Reformen in den folgenden zwölf Jahren

4. Beitritt Bayerns zum Rheinbund (1806)

· Unterzeichnung der Rheinbundakte von 16 deutschen Fürsten am 12.7.1806

· Offensiv- und Defensivbündnis

· Garantie des gegenseitigen Besitzes

· Bayern verleibt sich übrige Gebiete kleinerer weltlicher Fürsten- und Grafenhäuser ein

· Mitglieder müssen aus dem Reich austreten

( endgültiger Zerfall des Heiligen Römischen Reiches Dt. Nation

( Niederlegung der dt. Kaiserkrone durch Kaiser Franz II. nach Ultimatum Napoleons

5. Aufstand in Tirol (1809)

· Eingliederung Tirols (1805) brachte zahlreiche Nachteile: Gewerbliche Einbußen, höhere Steuern, Einführung der Wehrpflicht, Kirchenkampf, etc.

· Aufstand: Tiroler Bauern greifen die bayerischen Besatzer an

· Tiroler entscheiden zunächst vier Schlachten für sich; in der fünften Schlacht am Berg Isel (1.11.1809) schlagen die bayerisch-französischen Truppen die Tiroler und der Aufstand wird beendet

· Bauernführer Andreas Hofer wird hingerichtet (am 20.2.1810 in Mantua)

6. Vertrag von Paris (1810)

· Durch Zahlungen an Frankreich fallen Salzburg, Berchtesgaden, Inn- und Hausruckviertel sowie das Fürstentum Regensburg an Bayern

· Geringe territoriale Verluste in Schwaben und Franken

7. Verbündeter Napoleons wider Willen (1810-1813)

· Trotz der Erfolge Frankreichs im vierten und fünften Koalitionskrieg nimmt in Bayern die antifranzösische Stimmung zu; Gründe:

· Belastung durch Stationierung französischer Truppen

· Wirtschaftliche Folgen der Kontinentalsperre gegen England

· Maßlosigkeit und Herrschsucht Napoleons

· Territoriale Gewinne Bayerns waren geringer als erhofft

· Russlandfeldzug Napoleons (1812):

Bayern ist aufgrund der Rheinbundakte verpflichtet mit Frankreich in den Krieg zu ziehen. 36000 bayerische Soldaten ziehen mit in den Krieg; von ihnen sterben 30000 durch Kampf, Kälte, Krankheit und Versorgungsschwierigkeiten

( Napoleons Popularität erreicht in Bayern den Tiefpunkt

( Bayern steht vor dem wirtschaftlichen und finanziellen Ruin sowie vor einer politischen Isolation

· Bayern nimmt Kontakt zu Österreich auf und bereitet so den Systemwechsel vor

8. Bruch mit Napoleon und Bündnis mit Österreich

· Nach Abschluss eines preußisch-russischen Militärbündnisses, erklärt Preußen Frankreich den Krieg (16.3.1813) ( Befreiungskriege (1813-1815)

· Im August 1813 tritt Österreich in der Reichenbacher Konvention der Koalition gegen Napoleon bei

· Geheime Verhandlungen zwischen Montgelas und Metternich (Österreich) beginnen

· 8.10.1813: Bündnisvertrag von Ried
· Bayern sagt sich vom Rheinbund los und vereinigt seine Armee mit den österreichischen Truppen unter deren Oberkommando

· Zusage der ungeschmälerten Souveränität

· Garantie des bisherigen territorialen Besitzstandes

· Bündniswechsel erfolgte so rechtzeitig, dass Bayern bei der vernichtenden Niederlage Napoleons in der Völkerschlacht bei Leipzig (16.-19.10.1813) auf der Seite der europäischen Alliierten und damit auf der Seite der Sieger stand

· Weitere Niederlagen Napoleons in der Schlacht von Arcis-sur-Aube (1814) und Waterloo (1815)

9. Wiener Kongress (1814/15)

· Ziel: Neuordnung Europas und Herstellung des europäischen Mächteausgleichs

· Entscheidende Rollen spielen Österreich, England, Russland und Preußen; Bayern spielt nur eine untergeordnete Rolle

· Deutsche Staaten schließen sich zu einem losen Staatenbund unter österreichischer Führung zusammen ( Deutscher Bund (1815-1866)

· Sinn des Bundes:

· Schutz der äußeren und inneren Sicherheit der Staaten

· erstes unauflösbares militärisches Defensivbündnis

10. Münchner Vertrag (1816)

· Salzburg, Inn- und Hausruckviertel fallen wieder an Österreich zurück

· Eine neugebildete linksrheinische Pfalz (zuvor recht zersplittert) entsteht; Gebiete in Franken fallen an Bayern

Bilanz der Außenpolitik für Bayern:

+    Erhebung zum Königreich

+    Erlangen der vollen äußeren und inneren Souveränität

+    Territoriale Vergrößerung Bayerns von rund 61000 km2 (1803) auf 75000 km2 (1818); 

      Bevölkerungszahlen steigen von 1,9 Mio. auf 3,7 Mio. 

· Enorme Staatsverschuldung

· Verbindung zur Pfalz gelang nicht

· Großer Reform- und Integrationsbedarf

D. Innenpoltische Reformen – Die „Revolution von oben“

Ausgangslage:

· Durch territoriale Vergrößerung innere Veränderungen notwendig

· Enorme Staatsverschuldung

( Montgelas wollte Bayern rationell durchorganisieren; Grundlage der Reformen: 

    Ansbacher Mémoire (1796)

Ziele: 

Schaffung eines gemeinsamen und regierbaren Staatsgebildes, einer neuen bayerischen Staatsnation und Wahrung der inneren Souveränität

1. Säkularisation

( aus finanziellen und weltanschaulichen Gründen

Vorgehensweise:

1. Schritt: 1802 ( Aufhebung der Bettelklöster

2. Schritt: 1803 ( Aufhebung der Klöster, die nicht landständisch waren (betraf sieben  

                Abteien der Oberpfalz)

3. Schritt: 1803 ( Auflösung der landständischen Klöster auf der Grundlage des 

                Reichsdeputationshauptschlusses

Folgen:

· In den ländlichen Gebieten ( Verarmung im Bereich Kultur, Schule und Bildung

· Soziale und wirtschaftliche Folgen für klösterliche Untertanen, die oft für Jahrzehnte in Not und Armut gerieten

· Zahlreiche Kirchen und Klöster wurden aufgelöst; Vernichtung von Büchern und Kunstgegenständen

· Hohe Einnahmen durch Verstaatlichung der landschaftlichen Nutzungsflächen

· Klosterwälder brachten langfristige Gewinne

· Reichtümer der Klosterbibliotheken ( Hofbibliothek nach München (( Zentralisierung der Kultur)

· Pensionslast für den Staat

· Folgekosten durch Besetzung der Klosterpfarreien mit weltlichen Pfarrern

2. Toleranzgesetzgebung

· Toleranzedikt 1803: Gleichberechtigung von Katholiken und Protestanten

· Religionsedikt 1809: Gleichberechtigung von Katholiken, Protestanten und Calvinisten

( Katholische Kirche in Altbayern verlor ihren Sonderstatus

· 1809: Evangelische Kirche wird zur Körperschaft des öffentlichen Rechts erklärt

( Monarch galt weiterhin als Oberhaupt der Kirche

· Pfarrer und Bedienstete beider Kirchen wie staatliche Beamten besoldet

· Judenedikt 1813: gestattete Glaubensfreiheit und freie Ausübung der Religion; aber beschränktes Bürgerrecht und keinerlei Unterstützung durch den Staat

3. Verwaltungsreform

· Klare Trennung von Staat und Dynastie

· Rationalisierung, Zentralisierung und Bürokratisierung

Bayerische Behördenstruktur (1808-1817):

· Oberste Ebene: Zentralbehörden

( Errichtung von Fachministerien: Außen-, Innen-, Finanz-, Justiz-, Kriegsministerium

( Direktoralprinzip in den Ministerien (statt: Kollegialprinzip)

· Mittlere Ebene: Generalkommissariate der Kreise; Trennung von Justiz und Verwaltung

( Einteilung der Kreise nach französischem Vorbild

( 1808: 15 Kreise, 1815: 9 Kreise, 1817: 8 Kreise (Isar-, Unterdonau-, Oberdonau-, Regen-, Untermain-, Obermain-, Rhein-, Rezatkreis)

· Untere Ebene: Landgerichte und sonstige Ämter; eingeteilt in Landesgerichtssprengel; Justiz und Verwaltung blieben auf dieser Ebene bis 1862 verbunden; weiterhin adelige Patrimonialgerichte

4. Rechtspflege

· 1808: Abschaffung der Folter

· 1808: Gerichtsverfassungsgesetz ( Gerichtsbarkeit als unabhängige dritte Gewalt

· Herausbildung eines modernen Gerichtswesen; Anfänge des Rechtsstaates

· 1813: bayerisches Strafgesetzbuch (Anselm von Feuerbach) ( Beginn des rechtsstaatlich liberalen Staatsrechts

5. Bildungssystem

· 1802: Einführung der allgemeinen Schulpflicht

· Aufbau der Schulverwaltung

· Regelung der Lehrerausbildung

· Reifezeugnis als Voraussetzung für die Universitätsaufnahme

6. Beamtentum

· Staatsdienerpragmatik von 1805:

· Feste Besoldung

· Alter- und Hinterbliebenenfürsorge

· Schutz vor willkürlicher Entlassung

· Reduktion der Beamtenzahlen

· Staatliche Prüfung: nötige Vorbildung und strenge Kontrolle als Garantie für Pflichterfüllung

· Entstehung eines neuen „Dienstadels“

· Schaffung eines qualifizierten, leistungsbereiten und loyalen Beamtentum

· Beamtenliberalismus rekrutierte sich v.a. aus dem Bildungsbürgertum

· Beamtenrecht und Bürokratie ( wesentliche Errungenschaft dieser Zeit

7. Wirtschaftspolitik

· 1808: Aufhebung des Zunftzwangs (neues Wirtschaftsbürgertum)

· 1809: Vereinheitlichung des Münzwesens, der Maße und Gewichte

· Abschaffung der Binnenzölle, Modernisierung des Steuersystems und Verbesserung der Verkehrsverhältnisse

8. Militärwesen

· 1805: Einführung der allgemeinen Wehrpflicht

· neue Gliederung des Heeres

9. Adel

· Verlust von Privilegien und Abschaffung der Steuerbefreiung

· „Gleichheit vor dem Gesetz“ ( Aufhebung des privaten Gerichtsstandes

10. Konstitution von 1808

· 1.5.1808: Erste geschriebene Verfassung Bayerns ( wurde als Edikt verkündet und nicht vollständig realisiert

· Gipfelpunkt der seit 1799 durchgeführten Maßnahmen und gleichzeitig Zusammenfassung der meisten Reformen Montgelas’

· Zweck: integrative Staatsidee

· Inhalt:

· Schaffung eines einheitlichen Staatsrechts, Begründung von Gerichtsurteilen

· Abschaffung der Ständeverfassung

· Klare Trennung von Staat und Dynastie

· König nur noch Organ des Staates ( Staat als eigentlicher Souverän

· Zusammenfassung der bürgerlichen Grundrechte: Schutz des Eigentums, Meinungs-, Presse- und Religionsfreiheit

· Gleichheit vor dem Gesetz

· Allgemeine Steuer- und Wehrpflicht

· Schaffung einer neuen Verwaltungsorganisation

· Vertretung des Volkes: Nationalrepräsentation (wurde allerdings nie einberufen, da Montgelas vermutlich wenig Vertrauen zur Entscheidungsfähigkeit der Führungsschichten hatte)

Resümee:

· z.T. überstürzte Reformtätigkeiten

· nicht genügend auf historische Gegebenheiten geachtet ( oft unüberwindbare Schwierigkeiten

· Überforderung der Verwaltung (Bürokratismus, Zentralismus)

· Umwälzungen in allen Bereichen, der Hang zur „Vielregiererei“ und die „Organisationswut“ wurden kritisiert

· Grundlegende Umgestaltung

· „Reform von oben“

· Montgelas verlieh dem zusammengeflickten Bayern eine integrative Idee mit einem haltbaren politischen Rahmen

· Viele Ideen Montgelas haben bis heute Bestand

· Montgelas gilt als Schöpfer des modernen Bayern

„Man muss zugestehen, [...] dass Bayern während der letzten 10 Jahre eine religiöse, politische, bürgerliche und militärische Revolution erlebt und glücklich überstanden hat. Das ist die einzige Nation, die Mut und Ausdauer gezeigt hat; alle Welt muss sie achten und sollte ihrem Beispiele folgen.“ Graf von Metternich
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